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2	 HANA-Plattform

In diesem Kapitel werde ich Ihnen die Architektur und die wich-
tigsten Funktionen der HANA-Plattform aufzeigen. Diese Grund-
lagen werden Ihnen helfen, die Plattform für Ihre eigenen Soft-
wareprojekte optimal zu nutzen.

2.1	 SAP HANA

Die SAP-Strategie, ausschließlich HANA als Datenbank für aktuelle 
SAP-Systeme zuzulassen und Produktinnovationen nur noch für HA-
NA-basierte Systeme zur Verfügung zu stellen, hat den Vorteil, dass 
die Software nicht mehr wie früher eine Vielzahl von Datenbanksyste-
men unterstützen muss.

In den älteren SAP-Systemen – bis SAP ERP Central Component (ECC) 
6.0 – hat der NetWeaver AS die Datenbankkommunikation gekapselt. 
Die Anwendung selbst brauchte die Unterschiede der Datenbanksys-
teme nicht zu berücksichtigen. Von der Nutzung spezieller Funktionen 
der einzelnen Datenbanken wurde aus technischer Sicht abgeraten, 
da sie bei Anpassungen des Datenbanksystems ggf. nicht mehr funk-
tioniert hätten.

Durch die alleinige Nutzung von HANA als Datenbank können die spe-
zifischen HANA-Funktionen aus den Anwendungen heraus vollum-
fänglich zum Einsatz kommen. Des Weiteren können bei der Entwick-
lung von Anwendungen sogar einige Teilfunktionen komplett in die 
HANA-Datenbank ausgelagert werden. In diesem Fall wird von einer 
nativen HANA-Entwicklung gesprochen.

2.1.1	 In-Memory-Datenbank-Technologie

Ein weiterer Vorteil der HANA-Datenbank ist, dass sie alle relevanten 
Daten im Hauptspeicher, also »In-Memory«, hält. Kritiker sagen, dass 
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dies auch andere Datenbanksysteme können. Diese Aussage stimmt 
natürlich, denn andere Hersteller von Datenbanken bieten ebenfalls 
eine In-Memory-Technologie für ihre Produkte.

Stark vereinfacht, geht es bei allen In-Memory-Datenbanken darum, die 
Zugriffszeiten auf die Daten zu optimieren. Auf Daten im Hauptspei-
cher kann deutlich schneller zugegriffen werden als auf Daten, die erst 
zeitintensiv von der Festplatte gelesen werden müssen.

44 Dauerhafte Speicherung der Daten

Auch bei In-Memory-Datenbanken werden die Daten im Arbeits-
speicher für eine dauerhafte Speicherung zusätzlich in das an-
gebundene Dateisystem gespeichert. Dies ist notwendig, falls das 
System neu gestartet und dabei der Arbeitsspeicher geleert wird. 
Beim Systemstart der HANA werden die Daten dann wieder in den 
Arbeitsspeicher geladen. Dieser Prozess läuft vollautomatisch ab.

Die Stärken von SAP HANA sind allerdings nicht nur in der Datenbank-
technologie selbst zu suchen. Dass die Datenbank und die Anwendun-
gen vom selben Hersteller stammen, bietet einen erheblichen Vorteil. 
Seit dem Beschluss, dass HANA zukünftig als alleinige Datenbank für 
SAP-Systeme verwendet werden soll, optimiert die SAP ihre Anwen-
dungen Schritt für Schritt für eine Nutzung mit dieser Datenbanktech-
nologie. Dabei ist sie nicht mehr von den Funktionsangeboten anderer 
Datenbankanbieter abhängig.

Bei der von der SAP verfolgten HANA-optimierten Entwicklung spricht 
man vom Code Pushdown. Dessen Ziel ist es, Datenoperationen nicht 
mehr in einem Anwendungsserver durchzuführen, sondern direkt in der 
Datenbank. Die Programmlogik wird also in die Datenbank verlagert 
bzw. »gepushed«. Abbildung 2.1 stellt die Logik des Code Pushdown 
exemplarisch dar.
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Abbildung 2.1: Anwendungen mit und ohne »Code Pushdown«

Anwendung 1 lädt die Datensätze 1 und 2 aus der Datenbank und führt 
die programmierte Logik auf diesen Daten aus. Gerade bei großen Da-
tenmengen kann das Laden der Daten in den Applikationsserver einige 
Zeit in Anspruch nehmen.

Im Gegensatz dazu basiert Anwendung 2 auf dem Prinzip des Code 
Pushdown. Hier wird die Logik in der Datenbank selbst ausgeführt. Da 
dort alle Daten im Hauptspeicher gehalten werden, kann die Daten-
bank das Ergebnis schnell an die Anwendung zurückliefern.

Dieses Prinzip wird in allen modernen SAP-Produkten eingesetzt, um 
Datenoperationen zu optimieren.
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2.1.2	 Spalten- und zeilenorientierte Datenspeicherung
Neben der In-Memory-Technologie ist für Ihre Projekte noch ein wei-
terer Aspekt relevant, der dem besseren Verständnis für eine Nutzung 
der HANA-Datenbank-Technologie dient. Dies ist die Verwendung der 
spaltenorientierten (Column Store) oder zeilenorientierten Ablage (Row 
Store) der Tabellendaten.

44 Weitere spaltenorientierte Datenbanksysteme

Auch andere Hersteller, wie z. B. Oracle (12c mit In-Memory-Option) 
und Microsoft (SQL-Server 2012 mit dem Column Store Index Fea-
ture), bieten in ihren Produkten verschiedene Ablageoptionen. Die 
Technologie ist also nicht SAP- oder HANA-spezifisch.

Nachfolgend werde ich diese beiden Technologien kurz beschreiben 
und Ihnen die jeweiligen Vor- und Nachteile aufzeigen.

In der Vergangenheit haben die gängigsten Datenbanksysteme die 
Daten der Tabellen zeilenorientiert behandelt. Dabei erfolgen sowohl 
die Datenablage als auch der Zugriff auf die Daten zeilenweise. Im 
Gegensatz dazu steht die spaltenorientierte Organisation der abgeleg-
ten Daten. In der HANA-Datenbank kann sich der Entwickler je Tabelle 
entscheiden, welche der beiden Ablagemöglichkeiten er verwenden 
möchte; beide Verfahren werden unterstützt.

Um den Unterschied zwischen beiden Varianten zu verstehen, nehmen 
wir eine einfache Tabelle zu Hilfe. Diese betrachten wir zunächst als 
logische Struktur (Abbildung 2.2), wie wir sie beispielsweise aus Excel 
oder anderen Tabellenkalkulationstools kennen.

Abbildung 2.2: HANA-Tabelle – logische Struktur
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Die Daten zur Einwohnerzahl rechts in der Tabelle sind vom Dezember 
2019 [1]. Für unser Beispiel sind allerdings nicht die Daten an sich von 
Interesse, sondern die Art und Weise, wie diese in der Datenbank ab-
gelegt werden. Die logische Struktur ist zweidimensional, die Ablage 
muss aber in eindimensionaler Form erfolgen.

Stellen wir uns die physikalische Ablage der Tabelleninhalte als eine 
Aneinanderreihung von Blöcken vor, bei dem jeder Block den Wert von 
genau einer Zelle aufnehmen kann.

Die oben gezeigte Tabelle wird bei einer zeilenorientierten Ablage wie 
in Abbildung 2.3 aussehen: Die Werte werden Zeile für Zeile unter-
einandergeschrieben.

Abbildung 2.3: HANA-Tabelle – zeilenorientierte Ablage (Row Store)

Im Gegensatz dazu speichert die spaltenorientierte Ablage jede Spalte 
als eigene physische Tabelle. In unserem Beispiel wären das die Ta-
bellen Stadt, Bundesland und Einwohner.

Anschließend werden diese einzelnen Tabellen sowohl komprimiert 
als auch sortiert. Bei der Komprimierung werden Duplikate entfernt. 
In unserem Beispiel können bei den Bundesländern Blöcke eingespart 
werden, da NRW mehrfach vorkommt. Dies reduziert den für die Daten 
benötigten Speicher.

Durch die Sortierung der einzelnen Werte kann später schneller auf die 
Daten zugegriffen werden. Beide Schritte sehen Sie zusammengefasst 
in Abbildung 2.4.
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